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Fragebogenaktion „Berner Sennenhunde“
Im November 2006 wurden in enger Zusam-
menarbeit mit dem TG-Verlag 847 Bernerbe-
sitzer angeschrieben, die einen Berner der Ge-
burtsjahrgänge 1997, 98 und 99 besitzen bzw. 
besaßen. Über diese Hunde lagen uns bisher 
weder eine aktuelle Lebendmeldung noch eine 
Todmeldung vor.
Ich möchte mich nun auf diesem Wege ganz 
herzlich für die rege Teilnahme an dieser Aktion 
bedanken.
438 Fragebögen kamen bis Ende Dezember mit 
den gewünschten Angaben zum Hund zurück.
Sehr erfreut war ich darüber, dass von diesen 
Hunden noch 291 leben. 
147 Todmeldungen gingen aber leider auch bei 
mir ein. Wie bereits erwartet und befürchtet, 
sind fast alle diese Hunde an einer Krebserkran-
kung gestorben. Weitere Todesursachen sind 
Nierenerkrankungen und Folgen einer Borreli-
oseinfektion. Wie wir wissen, stehen diese bei-
den Erkrankungen ja oft – gerade beim Berner 
– in einem Zusammenhang. Die genaue prozen-
tuale Aufschlüsselung werde ich noch ermitteln 
und in der nächsten Ausgabe des „SSV-Kurier“ 
bekannt geben.
141 Fragebogen kamen als nicht zustellbar 
zurück, da die Hundebesitzer zwischenzeitlich 
verzogen sind.
In diesem Zusammenhang möchte ich nochmals 
an Sie liebe Züchter, appellieren, sich mit den 
Besitzern der von Ihnen gezüchteten Hunde 
weiterer Geburtsjahrgänge in Verbindung zu 

setzen, um Sie zu bitten, bei der jährlichen 
Impfung ihrer Hunde eine Lebendmeldung vom 
Tierarzt unterschreiben zu lassen und an den 
SSV zu senden. Ich kann aufgrund der zusätzlich 
eingegangenen Begleitbriefe nur sagen, dass 
es die Besitzer sehr begrüßten, dass sich nach 
ihren Hunden erkundigt und um sie gekümmert 
wurde und der SSV sich Gedanken um die Zucht 
gesunder, langlebiger Berner Gedanken macht. 
Sicher würden sich die Käufer Ihrer Hunde noch 
mehr freuen, wenn Sie als Züchter vermehrt 
dieses Interesse am Wohlergehen ihres Vierbei-
ners zeigen. 
Insgesamt kann ich zum Jahresabschluss 2006 
die erfreuliche Bilanz ziehen, dass die Abgabe 
von Tod- und Lebendmeldungen für alle vier 
Rassen zugenommen hat. Leider stehen uns 
– wie Sie auch aus anderen Artikeln dieses 
Kuriers ersehen können – noch wenig andere 
Möglichkeiten zur Verfügung die Langlebigkeit 
gerade unserer Berner zu erhöhen, als bei der 
Verpaarung von Hunden darauf zu achten, dass 
diese eine Reihe von alt gewordenen Ahnen und 
Verwandten aufweisen. Mögliche „Schwachstel-
len“ in einer Linie sollten zudem in der anderen 
Linie nicht verdoppelt werden. Insofern stellt 
gerade die Information und Datenfülle darüber 
momentan unsere wesentliche zuchthygienische 
Maßnahme das Lebensalter betreffend dar.
Ich hoffe weiterhin ganz stark auf Ihre Unter-
stützung.

Röntgenpfl icht Röntgenpfl icht 
(Randomisierung - Nachzuchtkontrolle bei Appenzeller und Berner)

Ich möchte nicht versäumen, nochmals auf 
unsere Zuchtpläne für Appenzeller- und Berner 
Sennenhunde hinzuweisen. Inzwischen ist seit 
der Beschlussfassung, dass in den Würfen Welpen 
festzulegen sind, die zwingend geröntgt und aus-
gewertet werden müssen, soviel Zeit vergangen, 
dass diese Verpflichtung nunmehr bei den ersten 
Würfen erfüllt werden muss.  Beim Appenzeller 
müssen 1/3 der Welpen eines jeden Wurfes ge-
röntgt werden. Diese Welpen bestimmen Sie als 
Züchter bei der Wurfabnahme selbst. 

Bitte bedenken Sie, dass ein Appenzeller Rüde, 
der vier Würfe gezeugt hat, die ins Zuchtbuch 
des SSV eingetragen wurden, nur dann durch 
den Zuchtausschuss für zwei weitere Würfe 
zugelassen werden kann, wenn 1/3 seiner Nach-
kommen, die das Alter von 18 Monaten erreicht 
haben, auf HD untersucht und ausgewertet wor-
den sind. (Hierbei sollten nach Möglichkeit auch 
direkt die Ellenbogen mit geröntgt werden, da 
dies für die evtl. Zuchtverwendung erforderlich 
ist.)
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Röntgenpfl icht 

Darüber hinaus müssen mindestens 1/3 der 
Welpen pro Wurf im Alter zwischen 6 und 18 
Monaten einmal auf einer vom SSV veran-
stalteten Nachzuchtbeobachtung oder Landes-
gruppenschau bzw. Sonderschau im Rahmen 
der vom VDH ausgeschriebenen Zuchtschauen 
vorgestellt werden. (Nachzuchtkontrolle laut 
Zuchtplan Appenzeller Sennenhunde) 
Wie Sie - liebe Appenzellerzüchter - selbst am 
Besten wissen, haben wir wahrlich keinen Über-
fluss an Deckrüden. Nur durch Ihre genaue und 
pünktliche Einhaltung der im Zuchtplan festge-
legten Bedingungen, haben Sie selbst es in der 
Hand, weitere Deckeinsätze unserer Rüden zu 
ermöglichen. 
Motivieren Sie auch unbedingt die Käufer Ihrer 
Rüdenwelpen, diese - wenn sie sich entspre-
chend entwickelt haben - auszustellen, HD- und 
ED röntgen zu lassen und der Zucht zur Verfü-
gung zu stellen. Bei einer so kleinen Population 
können wir es uns nicht leisten, gute Nachkom-
men nur „fürs Sofa“ zu züchten.
Auch die ersten nach der Einführung der Ran-
domisierung festgelegten Bernerwelpen müssen 
nunmehr vor der Wiederbelegung der Mut-
terhündin geröntgt und ausgewertet werden. 
Hierzu finden Sie in dieser Ausgabe des „Kurier“ 
einen ausführlichen Artikel des AK Berner. Ich 
möchte aber noch dringend an Sie appellieren 
dafür Sorge zu tragen, dass für die festgelegten 
Hunde auch dann Röntgengutachten vorgelegt 
werden, wenn Sie mit der Mutterhündin keinen 
weiteren Wurf mehr planen. Zum einen ist es 
immer für jeden Hundebesitzer von großem In-
teresse über die Gesundheit der Gelenke seines 
Hundes Bescheid zu wissen - das gilt natürlich 
für alle Hunde eines Wurfes. Zum anderen kann 
sich die genaue Einhaltung des Zuchtplanes 
- auch in einem solchen Fall - unter Umständen 
eines Tages für Sie günstig auswirken, wenn 
es einmal unerwartete Schwierigkeiten bei der 
Umsetzung der Röntgenpflicht in einem anderen 
Wurf geben sollte. 
Bitte helfen Sie den Zuchtverantwortlichen des 
SSV bei der Umsetzung der gesteckten Ziele. 
Wie heißt es so schön:„Nur gemeinsam sind wir 
stark“.

Danke !
Ihre Christel Fechler

Neue Röntgen-
auswertungsstelle des SSV

Frau Dr. Silke Wurster 
Bunsenstr. 20 • 59229 Ahlen
Tel. 02382-9689852
Fax 2382-82068

Bitte veranlassen Sie Ihren Tierarzt, die Rönt-
genaufnahmen direkt an diese Adresse zu 
senden. 

Keine Ahnentafeln mit einsenden !!

Zuchtwerte ED
Seit 2005 werden für Berner Sennenhunde 
Zuchtwerte für ED berechnet, die für die 
einzelnen Hunde schon im Zuchtbuch 2005 
veröffentlicht wurden. Für unsere Paarungs-
planungen werden die Werte vierteljährlich 
- nach der Erfassung aktueller Daten - neu 
berechnet und sind aus den Dogbase-Auszü-
gen ersichtlich. 
Ich möchte Sie bitten, bei geplanten Verpaa-
rungen diese Zuchtwerte nicht außer Acht zu 
lassen. Sie können Ihnen bei der langfristigen 
Bekämpfung der Ellenbogendysplasie behilf-
lich sein.
Christel Fechler

Bitte vormerken!!!
Ein wichtiger Termin für alle Sennen-

hundebesitzer und –freunde wirft seine 
Schatten voraus:

Vom 27 07. 2007 
bis zum 29. 07. 2007 

fi ndet in Hohenroda das Clubwochen-
ende des SSV mit Clubschau, Kombina-
tionswettbewerb, Züchterseminar und 

Clubabend statt.

Da viele SSV-Mitglieder ihre Termine 
langfristig vorplanen, machen wir schon 

jetzt auf diesen wichtigen Termin 
aufmerksam. Die Ausrichter freuen sich 

auf eine rege Beteiligung.
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Bedeutung der Nachzuchtkontrolle beim 
Appenzeller Sennenhund 
Sie haben einen Appenzeller Sennenhund aus SSV-Zucht?

Herzlichen Glückwunsch!
Sie haben einen Welpen bei einem Züchter er-
worben, der sich bemüht hat, durch sorgfältige 
Planung und Aufzucht einen gesunden, rassety-
pischen Hund zu züchten, der Ihnen sein ganzes 
Hundeleben lang sehr viel Freude bereiten soll.
Um dieses Ziel zu erreichen, hat sich Ihr Züchter 
freiwillig den strengen Richtlinien unseres Rasse-
hundezuchtvereins unterworfen und sich dazu 
verpflichtet,  dafür Sorge zu tragen, dass auch 
künftig die Gesundheit unserer Rasse im Vorder-
grund seiner züchterischen Bemühungen steht.
Dazu allerdings benötigen alle Züchter ebenso 
wie der SSV ihre Mithilfe: Um zu gewährleisten, 
dass die von Ihnen gewählte Rasse so gesund 
bleibt, wie wir alle es uns wünschen, ist ei-
ne möglichst vollständige `Nachzuchtkontrolle´ 
insbes. eine sorgfältige Röntgenuntersuchung 
erforderlich. Jedoch ist dies nicht der einzige 
Grund, warum Ihr Züchter Sie darum gebeten 
hat, Ihren Hund zur Nachzuchtkontrolle vor-
zustellen und röntgen zu lassen. In erster Linie 
soll diese Nachzuchtkontrolle auch Ihnen sehr 
wichtige Informationen über Ihren Hund  ver-
mitteln, die für die Gestaltung des zukünftigen 
Hundelebens  teilweise von großer Bedeutung 
sein können. Mit dieser kleinen Info soll Ihnen 
erläutert werden, wo für Sie der Sinn und Vorteil 
der Nachzuchtkontrolle, insbesondere der Rönt-
genuntersuchung, liegt.
Bedeutung der Röntgenuntersuchung auf 
HD und ED
HD ist ein Begriff, der fast allen Hundebesitzern 
geläufig ist. Dennoch soll hier kurz erläutert wer-

den, was darunter zu 
verstehen ist:
Unter HD (Hüftge-
lenksdysplasie) versteht 
man eine Abweichung 
der Form des Hüftge-
lenks von der Ideal-
form dieses Gelenks. 
Wie auf der Abbildung 
zu sehen, handelt es 
sich bei dem Hüftge-
lenk um ein Kugelge-

lenk, wobei die Kugel (Femurkopf) möglichst tief 
in einer dazu passenden Vertiefung (Hüftgelenks-
pfanne = Acetabulum) liegen soll. 
Von dieser Idealform abweichende Formen  wer-
den je nach Grad der Abweichung verschiedenen 
HD-Graden zugeordnet . Jedoch bedeutet dies 
nicht zugleich, dass der Hund bei jedem positiven 
HD-Befund Beschwerden bekommen muss.
 Bei Befunden von HD-Frei(A) bis HD-Leicht 
(C) wird ihr Hund keine Probleme bekommen. 
Aber auch bei Befunden wie HD-Mittel(D) und 
HD-Schwer (E) hängt es von vielen weiteren 
konstitutionellen  Faktoren ab, ob ihr Hund 
überhaupt irgendeine Beeinträchtigung erfahren 
wird. Konstitutionelle Faktoren, die sich auf die 
Gelenke Ihres Hundes günstig auswirken sind: 
 - richtige Fütterung 
  -  angepasstes Training bzw. viel Bewegung für 

einen optimalen Muskelaufbau 
  -  ggf. Ergänzungsfuttermittel für die optimale 

Versorgung der Gelenke  
Auch bei evtl. vorhandenen Ellbogendysplasien 
kann durch gezielte Maßnahmen Schmerzen 
und massiven Beeinträchtigungen vorgebeugt 
werden. Doch ist dazu eine möglichst genaue 
Diagnose erforderlich, die nur durch die entspre-
chenden Röntgenaufnahmen gestellt werden 
kann. 
Unter Ellbogendysplasie versteht man verschie-
dene Veränderungen im Bereich 
der Ellbogen des Hundes, die da-
durch entstehen, dass die Kno-
chenanteile, die dieses Gelenk bil-
den nicht ganz korrekt zueinander 
passen. Teilweise sind diese Verän-
derungen genetisch bedingt, zu einem großen 
Teil aber werden sie auch durch äußere Einflüsse 
verursacht wie Fütterungsfehler, übermäßige 
Belastungen oder Verletzungen.
Schon aus diesem Grund ist es für jeden Hunde-
besitzer von großer Bedeutung, soviel wie mög-
lich über die Gesundheit seines Vierbeiners zu 
erfahren. Er hat dann viele Möglichkeiten, durch 
gezielte Maßnahmen dem Hund ein schmerz-
freies, aktives Hundeleben zu ermöglichen.
Keine Angst vor der Narkose zum Röntgen
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Um aussagekräftige Aufnahmen zu erhalten, 
soll das Knochenwachstum Ihres Hundes weit-
gehend abgeschlossen sein. Deshalb sollte das 
Röntgenalter zwischen 12 und 18 Monaten 
liegen. Zur Beurteilung müssen die verschie-
denen Gelenke in bestimmte gestreckte bzw. in 
gewissem Grad gebeugte Positionen gebracht 
werden, damit typische Veränderungen erkannt 
werden können. Dies muss der Hund sich ohne 
Abwehrbewegungen gefallen lassen, kurz, es ist 
dazu eine ausreichende Narkose erforderlich und 
vorgeschrieben.
Heute gibt es eine ganze Reihe gut verträglicher 
Narkosemittel, die korrekte Aufnahmen ermögli-
chen. Schon nach kurzer Zeit kann Ihr Hund wie-
der auf den Beinen sein. Beraten Sie sich darüber 
mit dem Tierarzt Ihres Vertrauens und fragen 

Sie auch Ihren Züchter bzgl. seiner Erfahrungen 
mit dem Röntgen. Dann kann eigentlich nichts 
schief gehen und durch Ihr verantwortungsbe-
wusstes Verhalten erweisen Sie nicht nur dem 
Züchter und der Zuchtpopulation Ihres Hundes 
sondern auch und v.a. Ihrem eigenen Hund ei-
nen großen Dienst. Denn dann haben Sie ggf. 
die Möglichkeit, früh genug zu reagieren, um 
Ihrem Hund ein langes, beschwerdefreies Hun-
deleben zu ermöglichen.

Dr. Elvi Engelsmann 
Im Auftrag des Arbeitskreises für 
Appenzeller Sennenhunde (AKAS)

(Quellennachweis: graphische Darstellungen 

entnommen aus Wikipedia.de)

AK Entlebucher

Im vergangenen Jahr führten oft kleine Dinge zu 
Missverständnissen und Ärgernis. Hier nur eine 
kurze Beantwortung der wichtigsten Fragen, die 
immer wieder auftraten. Für weitere Fragen rund 
um die Zucht oder ausführliche Beratung stehen 
wir vom AK-ES jederzeit zur Verfügung.
Wenn man seine Hündin belegen lassen will, 
sucht man verständlicher Weise nach dem „bes-
ten“ Rüden. Welcher ist aber der „BESTE“?
Nach unserer Zuchtordnung haben wir viele 
Punkte zu beachten, und alle angekörten Rüden 
entsprechen dem Standart. Nehmen Sie sich 
also Zeit, schon einige Wochen vor dem ge-
planten Deckakt nach einem passenden Rüden 
zu suchen, und nehmen Sie auch immer einen 
zweiten Rüden mit in die engere Wahl. Nehmen 
Sie rechtzeitig Kontakt mit den Rüdenbesitzern 
auf. Scheuen Sie auch bitte keine weiten An-
fahrtswege, denn nicht jeder Rüde in unmittel-
barer Nähe ist für Ihre Hündin und die Zucht 
der Beste. Der HD-Zuchtwert sollte möglichst 
niedrig sein und den Mittelwert von 102 nicht 
übersteigen. Der Wunsch nach einem PRA-A 
getesteten Rüden ist nachvollziehbar, aber die 
Augen sind nicht alles und B-getestete Rüden 
sind genau so gut und erkranken auch nicht 
an PRA. Trauen Sie sich auch an (junge) Rüden, 

die noch nicht gedeckt haben, auch wenn Ihre 
Hündin das erste Mal belegt wird. Jeder Rüde 
hat mal angefangen und es auch geschafft. 
Auch stummelrutige Rüden sind nicht schlechter 
als langrutige, sie sind nicht krank oder kurzle-
biger, sondern gleichwertig. Beachten Sie bitte 
(ehrlich) Herz- und Nierenerkrankungen in Ihrer 
Linie und informieren Sie bitte vorher den Ar-
beitskreis. Wenn Sie zum Decken fahren, planen 
Sie genügend Zeit ein, notfalls auch eine Über-
nachtung, denn Zeitdruck und Nervosität oder 
eine zu hohe Erwartungshaltung überträgt sich 
auch auf die Hunde. Bleiben Sie gelassen und 
ruhig. Die Deckgebühr von einem halben Wel-
penpreis ist absolut angemessen, denn der Rü-
denbesitzer hat genau den gleichen Werdegang, 
die gleichen Aufgaben und Auflagen zu Unter-
suchungen mit seinem Hund zu erfüllen wie 
die Hündinnenbesitzer. Halten Sie sich bitte aus 
Fairnessgründen gegenüber anderen Züchtern 
an die empfohlenen Richtpreise für Welpen, und 
geben Sie bei Welpen mit zuchtausschließenden 
Fehlern einen angemessenen Preisnachlass.
Wir wünschen Ihnen für Ihre Zucht viel Glück 
und viel Freude mit den Welpen.
Ihr AK-ES
Dagmar Matuschka




